
PP/Journal 
A Z  FL-9494 Schaan 116. Jahrgang Nr. 160 Montag, 18. Juli 1994 

ytditenftcmcr 
Adresse: Feldkircher Strasse 5, 9494 Schaan Telefon (075) 232 42 42 Fax Redakt ion  (075) 232 29 12 Fax Inserate  (075) 232 95 46 Amtliches Publikationsorgan 80 Rp.  

Positives Yaduzer 
Rechnungsergebnis 

D e r  Gemeindera t  von Vaduz ha t  
in seiner letzten Sitzung die Jahres­
rechnung 1993 genehmigt. Bei Ge ­
samteinnahmen von r u n d  37,3 Mio 
u n d  Gesamtausgaben in H ö h e  von 
36,9 Mio schliesst die Vaduzer  Ver­
waltungsrechnung für  das  Jahr  1993 
mit  e inem Deckungsüberschuss von 
420 884 Franken ab. D i e  laufende 
Haushaltsrechnung 1993 von  Vaduz 
weist bei Er t rägen von k n a p p  32,1 
Mio und  Ausgaben von  18,9 Mio ein 
Bruttoergebnis (Cash-flow) von  fast 
13,2 Mio Franken aus. Nach 
Berücksichtigung d e r  Abschreibun­
gen von rund  7,7 Mio Franken  auf 
das Verwaltungsvermögen schliesst 
die  Laufende Rechnung mi t  e inem 
Ertragsüberschuss von  5,452 Mio 
Franken ab. In de r  Vaduzer Investi­
t ionsrechnung 1993 s tehen d e n  G e ­
samtausgaben von 18 M i o  Franken 
investive Erträge in H ö h e  von rund 
5,3 Mio Franken gegenüber.  Die  
Nettoinvestitionen de r  Gemeinde  
belaufen sich somit a u f  ca. 12,7 Mio 
Franken. Nach Übernahme  d e r  A b ­
schreibungen und des Überschusses 
aus  de r  Laufenden Rechnung ergibt 
sich in d e r  Investitionsrechnung d e r  
vorerwähnte Deckungsüberschuss 
von 420 884 Franken in d e r  Gesamt­
rechnung. 

Das Finanzvermögen von Vaduz 
belief sich E n d e  1993 a u f  44,9 Mio 
Franken. D a s  Verwaltungsvermö­
gen ist noch mit einem Restbuch­
wert  von ca. 5,7 Mio Franken ausge­
wiesen. Die  Fonds und  Stiftungen 
verzeichneten im Berichtsjahr eine 
Zunahme  von 4,5 Mio Franken. Pe r  
Ende  1993 weist die Fondsrechnung 
somit einen Vermögensstand von 
rund 52,9 Mio  Franken aus. 

Italiens Regierung 
gespalten 

R o m  (AP)  Das umstri t tene Freilas­
sungsdekret  von Ministerpräsident Sil­
vio Berlusconi droht  die Koalitionsregie­
rung in R o m  zu spalten. Innenminister  
Rober to  Maroni,  d e r  sich mit  d e m  De­
kre t  getäuscht fühlt, deu te te  in Inter­
views a m  Wochenende die Möglichkeit 
eines Rücktrit ts  an. Nach Angaben  de s  
Justizministeriums wurden  bis zum 
Sonntag 1165 de r  Korruption verdächtig­
te  Personen, darunter  zahlreiche Politi­
ker, aus de r  Untersuchungshaft entlassen. 

Maroni hat  seiner Partei anheimge­
stellt, seinen Rücktritt vom Ministeramt 
zu beschliessen. 

D e r  Minister, ein Gegne r  de r  Freilas­
sungsaktion, gehört  de r  Liga Nord  an, ei­
ner  de r  drei Koalitionsparteien. E r  gab  
im RAI-Fernsehen an, e r  habe  nicht ge­
merkt,  dass das  von ihm akzeptierte D e ­
kret  «anders» gewesen sei als ein Ent ­
wurf, den e r  früher einmal gelesen habe. 
E r  habe geglaubt, in den  schwersten Kor­
ruptionsfällen sei eine Entlassung aus de r  
U-Haft  ausgeschlossen. 

Atommüllstreit 
verschärft 

Hannover  (AP)  In ih rem Streit u m  die 
niedersächsischen Atommüllanlagen ha­
ben Ministerpräsident Gerha rd  Schrö­
d e r  und  Bundesumweltminister Klaus 
Töpfe r  schärfere T ö n e  angeschlagen. 
Schröder  sagte a m  Samstag in Hanno­
ver, e r  wolle alle legalen Möglichkeiten 
gegen die Atompolit ik Töpfers  nutzen.  
«Wir sollen die Last de r  Entsorgung in 
Niedersachsen allein tragen. D a s  nicht 
mit  mir.» Töpfe r  drohte  d e r  Landesre­
gierung eine Klage vor  d e m  Bundesver­
fassungsgericht an, wenn  sie nicht bis 
z u m  1. August die von i h m  angewiesene 
zweite Teilgenehmigung für  eine Pilot­
anlage in Gor leben erlässt.  

Brasilien zum vierten Mal Fussball-Weltmeister! 
Nach Penaltyschiessen Italien mit 3:2 geschlagen 

Si. Brasilien ist Fussball-Welt-
meister. In einem enttäuschenden 
Final fiel nach 120 torlosen Minu­
ten die Entscheidung erst im Pe­
naltyschiessen nach drei Fehl­
schüssen von Baresi, Massaro und 
Roberto Baggio mit 3:2 für die 
Südamerikaner. Die  beiden hoch­
karätigen Teams von Brasilien und 
Italien lieferten sich ein taktisches 
Patt, so dass es  kaum nennenswer­
te Torszenen gab. So erlebten die 
94 194 Zuschauer im Rose-Bowl-
Stadion von Pasadena/Los Ange­
les und über eine Milliarde vor 
dem Bildschirmen statt einen 
Traumfinal eine verkrampfte Par­
tie mit nur wenigen Höhepunkten. 

Erstmals fiel in e inem WM-Final 
kein Tor, so  dass - ebenfalls zum 
ersten Mal - d e r  Weltmeister in ei­
nem unpopulären Penaltyschies­
sen ermittelt  werden musste. Bis­
her  ha t te  es  dreimal - 1934, 1966 
und 1978 - Verlängerungen gege­
ben, die  jedesmal die Entschei­
dung gebracht  hatten.  Brasilien 
gewann nach 1958, 1962 und  1970 
den WM-Titel als erstes Land zum 
vierten Mal .  

Mehr über das Final a u f  Seite 5. 
Riesenfreude herrschte natürlich bei den Brasilianern, nachdem sie gestern als erstes Team der Welt z u m  vierten Mal Fussball-
Weltmeister wurden. (AP-Funkbild) 

Finanzausgleich: Vaduz und Schaan gingen letztes Jahr leer aus 
* 

Die Landesrechnung 1993 im Detail - Finanzzuweisungen erhöhten sich im Vorjahresvergleich nur noch um 0,1 Mio. auf  61,9 Mio. Franken 

Bei den Finanzzuweisungen des Lan­
des an die Gemeinden (Finanzausgleich) 
ist im vergangenen Jahr eine Stagnation 
eingetreten. Gegenüber 1992 erhöhte 
sich der Gesamtbeitrag im Berichtsjahr 
1993 nur noch um rund 0,1 Mio. fran­
ken. Insgesamt wurden 61,9 Mio. Fran­
ken an die Gemeinden ausgeschüttet, 
wobei Schaan und Vaduz letztes Jahr 
von den Mittelzuweisungen ausgeschlos­
sen blieben. 

Erstmals seit langen Jahren vermögen 
die gesetzlichen Steuerantei le  und  die  
ungebunden Finanzzuweisungen, welche 
das Land  un te r  d e m  landläufigen Begriff 
des Finanzausgleichs an  die Gemeinden  
ausrichtet, nicht m e h r  an die budgetier-
ten  Limiten heranzureichen. Das  Zute i ­
lungsvolumen von  61,9 Mio. liegt u m  
rund 1,9 Mio. o d e r  u m  3 % unte r  d e n  
Schätzungen des  Voranschlags und  über­
trifft das  Vorjahresergebnis n u r  u m  rund  
0,1 Mio. Franken.  

Spürbare Wirtschaftsabflachung 
Primäre Ursache fü r  diese Stagnation 

Abgabenarten Rechnung 
1992 

Voranschlag 
1993 

Rechnung 
1993 

Grundstückgewinnsteuer 
Kapital- und Ertragssteuer 
übrigen Landessteuern 

6303 483 
21 651 469 
33 836076 

8000000 
19 500000 
36 300000 

4708764 
21 648 136 
35 557 107 

Finanzzuweisungen total 61 791 028 63 800000 61 914007 

bildet die  spürbare Wirtschaftsabfla­
chung, in deren  Gefolge bei  mehreren 
Steuerquellen namhafte Minderer t räge 
hinzunehmen waren. Im Vergleich zum 
Vorjahr verringerte sich d e r  
Zweidrittelsanteil der Gemeinden  an d e r  
Grundstückgewinnsteuer u m  1,6 auf  4,7 
Mio. Franken,  da  das Ergebnis  d e r  G e ­
winnsteuern unter  dem Einfluss de r  ab­
geflachten Bautätigkeit u n d  d e m  rezes­
sionsbedingten Zerfall d e r  Grundstücks­
preise eine Verminderung u m  rund  25 % 
erfuhr.  Demgegenüber hiel ten sich die  
hälftigen Gemeindeanteile an  d e r  Kapi­

tal* und Ertragssteuer  a u f  d e m  
Vorjahresniveau, zumal die rückläufigen 
Kapitalsteuern d e r  tätigen Kapitalgesell­
schaften durch höhere  Durchschnittsge­
winne der  veranlagten Verbandsperso­
nen  aufgefangen werden konnten.  

Die  Antei le  d e r  Gemeinden  an  den  
übrigen Steuer- und  Abgabenert rägen 
erhöhten  sich gegenüber d e m  Rech­
nungsjahr 1992 u m  1,7 Mio. Franken,  
wobei rund die Hälfte d e r  Steigerungs­
ra te  au f  die Mehreinnahmen und  die an­
de re  Hälfte au f  den  Wegfall d e r  Finanz­
ausgleichskürzung infolge hohe r  Reser­

vekapitalien e iner  Gemeinde  im Vorjahr  
zurückzuführen ist. 

Vaduz und Schaan gingen leer aus 

Keine Mittelzuweisungen aus d e m  Fi­
nanzausgleich erhielten im Berichtsjahr 
die  Gemeinden  Vaduz u n d  Schaan, da  
diese Gemeinden  aufgrund des  Z u ­
schlagsergebnisses zur Vermögens- u n d  
Erwerbss teuer  u n d  de r  Zuweisung d e r  
gesetzlichen Antei le  an  d e r  Grundstück­
gewinn-, Kapital- und  Ertragssteuer  be­
reits übe r  ein Einnahmenpotent ia l  ver­
fügen, das  ü b e r  dem Prokopfergebnis  
des  Landesmittels liegt. Bei de r  Gemein­
d e  Schaan verhindert  auch d e r  un te r  200 
% liegende Zuschlag zu r  Vermögens­
u n d  Erwerbss teuer  de r  natürl ichen Per­
sonen  eine Beteiligung an  d e n  allgemei­
n e n  Steuer- u n d  Abgabener t rägen  des  
Landes.  

Vom Gesamter t rag  d e r  Fiskaleinnah­
m e n  fiel d e n  Gemeinden  im Berichtsjahr 
ein Ante i l  von 21,1 (Vorjahr 21,5) Pro­
zent  zu.  

31 Stunden Stau am Gotthard bei 25 Grad im Schatten 
Der Rückstau erreichte zeitweise eine Länge von bis zu 24 Kilometern - Behinderungen gab es auch auf den zahlreichen Aus weichrouten 

Bern ( A P )  Geduldsprobe am Gott­
hard: Während 31 Stunden und etwa 25 
Grad im Schatten blieben Autofahrer 
am Wochenende in ihren Blechkisten im 
Stau stecken. Der Rückstau erreichte 
zeitweilig eine Länge von 24 Kilometern. 
Auch auf Ausweichrouten und an den 
Grenzübergängen kam es zu Behinde­
rungen, wie die Verkehrsmeldezentrale 
bekanntgab. 

D e r  Beginn d e r  Schulferien in Luxem­
burg, Holland, in sechs deutschen Bun­
desländern sowie in den  Kantonen  
Zürich u n d  Aargau  führte  au f  d e r  wich­
tigsten Schweizer Nord-Süd-Achse be­
reits in d e r  Nach t  au f  Samstag zu e rheb­
lichen Staus. Viele Autofahrer  hä t ten  
de r  Tageshitze ausweichen wollen u n d  
seien deshalb bereits  a m  A b e n d  und  in 
de r  Nacht  losgefahren, sagte ein Polizei­
sprecher. Dadu rch  hä t ten  sich die Stau­
zeiten verschoben. Nachdem au f  d e r  N 2  
in Fahrtrichtung Süd  bereits a b  Frei tag 
mittag u m  12.00 U h r  Behinderungen 
und  Staus zu  verzeichnen waren,  spitzte 

sich die Situation im Laufe d e r  Nacht  zu.  
A b  Mitternacht erreichte d e r  Rückstau 
e ine  Länge von zehn Ki lometern  und  
wuchs dann  stetig an. Morgens  u m  07.00 
U h r  erreichte e r  die Rekordlänge  von 24 
Kilometern. Bei einer Staulänge von 20 
Kilometern brauche es erfahrungs-
gemäss etwa vier Stunden, u m  das  Na ­
de löhr  a m  Gotthard zu überwinden,  sag­
te  d e r  Sprecher der Verkehrsmeldezen­
trale. Im Verlaufe des Nachmittags redu­
zierte sich d e r  Stau sukzessive. Ers t  a b  
19.00 U h r  herrschte wieder  freie Fahrt .  
A m  Sonntag blieben n e u e  Verkehrsbe­
hinderungen aus. 

F ü r  die ausländischen Touristen ha t t e  
das  Warten teilweise bereits  a m  Basler 
Grenzübergang begonnen. Auch be im 
Grenzübergang nach Italien in Chiasso 
mussten bis eineinhalb S tunden  Warte­
zeit in Kauf  genommen werden.  Ü b e r  
die Mittagszeit kam es au f  d e r  N 2  zusätz­
lich zwischen Härkingen u n d  Sissach zu 
e inem Rückstau, der e ine  L ä n g e  von  bis 
zu zehn Kilometern erreichte.  I m  Tessin 

Tausende Automobilisten wurden am 
Wochenende am Gotthard vor eine harte 
Geduldsprobe gestellt. 

musste schliesslich die N 2  für  r u n d  e ine  
Stunde ganz geschlossen u n d  d e r  Ver­
k e h r  umgeleitet  werden,  weil ein deut ­
scher Reisebus mit  Ziel Italien Feuer  
fing; die Passagiere konnten  sich aus  
d e m  Fahrzeug ret ten,  bevor  es ausbrann­
te. Zwei  d e r  Fahrgäste mussten von d e r  
Sanität  versorgt werden.  

Auch au f  d e r  als Ausweichroute emp­
fohlenen N13 k a m  es a m  Samstag mor­
gen a b  08.00 U h r  zu Staus. Zeitweilig 
s tanden die Fahrzeuge bei C h u r  in Fahr­
trichtung Süd a u f  einer Länge von acht 
Kilometern.  Nach 14.00 U h r  entspannte  
sich d ie  Situation merklich. Sehr  hohe  
Frequenzen wurden a m  Autobahn-
Grenzübergang bei Basel registriert, 
doch waren  die Wartezeiten nach Anga­
ben  d e r  Polizei, verhältnismässig kurz. 
Z u  e inem Ans tu rm kam es auch au f  d e m  
Flughafen Kloten, wo von Freitag bis 
Sonntag 2022 Starts und  Landungen 
durchgeführt  wurden. 169 000 Passagie­
re  wurden  dabei abgefertigt, wie a u f  d e r  
Flughafenzentrale zu erfahren war.  


